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im weientlichen die Gefahr ab, die uns vom Nazismus in und außer der Schweiz
droht, fondern er wendete fich auf eine Art, für die das Wort unritterlich zu fchwach
ift, befonders gegen Madame Tabouis, die bekannte Mitarbeiterin von „L'Oeuvre",
angeblich, weil fie jenen Bericht über den von dem Gauleiter Bibra an der deutfchen
GefandtSchaft in Bern ausgearbeiteten Plan, der eine völlige Aufteilung der
Schweiz in Ausficht nehme, in ihrem Blatte gebracht hätte. Sie hatte ihn aber aus
„News Chronicle" gefchöpft. Gegen diefes Blatt hätte Mottas heilige Entrüftung
(ich wenden muffen. Aber nun muß man wiffen, daß Madame Tabouis, die Tochter
des berühmten einftigen franzöfifchen Gefandten in Berlin, Paul Cambon, fchon
oft die Rolle, die Motta befonders in Genf fpielte, fo charakterifiert hat, wie er
es verdiente. Mottas befchimpfender Erguß gegen (ie war alfo ein ganz gewöhnlicher

Ausfluß eines perfönlichen Reffentiment. Mag man an Madame Tabouis als
Journaliftin diefes und jenes ausfetzen, fo hat fie jedenfalls eine folche Behandlung
nicht verdient. Und man bedenke dazu, wie von dem gleichen Manne Andere
behandelt werden. Freilich nicht Kommuniften. Denn für Nationalrat Bodenmanns
Interpellation, die einfach auf die vom Preffe-Nazismus drohende Gefahr hinwies,
ohne übermäßige Schärfe, hatte er nur die Löfung: „Brunnenvergiftung!" Wobei die
Frage entfteht, wer den Lebensbrunnen der Schweiz vergiftet: ob der, welcher die
Wahrheit aufdeckt, oder der, welcher (ie zudeckt?

Aber nun noch das, wenn nicht Gefährlichfte, fo doch Häßlichfte: Es fcheint
nachgewiefen zu fein, daß einige Organifationen unferer „Erneuerer": der „Bund
echter Eidgenoffen", „Der Schweizerdegen", die „Eidgenöffifche foziale Arbeiterpartei"

fich direkt in den Dienft der deutfchen Spionage geftellt haben. Diefe
Tatfache fteht am Eingang des neuen Jahres der Schweiz. Sie zwingt beinahe zu der
Frage: Wird es das letzte fein?

Eines drängt fich mir und anderen ftets wieder als Notwendigkeit auf: ein
freier Zufammenfchluß derer, welche die Gefahren der Schweiz fehen, befonders
die von oben kommende, und auch über den Weg der Rettung im allgemeinen
einig find, aber nicht von Organifationen und Parteien und von nicht zu Vielen, zu
einer Aktion auf Grund eines einfachen, realifierbaren Programms. Sollten wir dafür
die Kraft und den Geift nicht mehr haben? Sollten wir dafür zu klein, zu apathifch,
zu fkeptifch, zu egoiftifch fein? Dann bliebe nur Gericht und Kataftrophe übrig.

Tiefes äußeres Dunkel lag um die Jahreswende wiederholt auf der Erde.
Schwer hangen die geiftigen Wolken über der Schweiz. Wolken des Gerichtes? Was
wird uns 1939 bringen? Was auf der Oberfläche geht, ift hoffnungslos. In der
Tiefe aber regt lieh neues Leben. Wird es rechtzeitig aufbrechen, um uns vor der
Kataftrophe zu bewahren? Oder wird es erft nach Wer Kataftrophe die neue Schweiz
fchaffen?

Nur eines fteht feft: Wenn wir den Weg Gottes gehen, fo werden wir gerettet!
Nur dann! Dann aber gewiß!

Du frägft aber vielleicht: Welches ift der Weg Gottes?
Ich antworte: Das wiffen wir im Grunde alle. Wir kennen diefen Weg fchon.

Die Frage ill bloß, ob wir ihn gehen wollen.

Von der Gemeinde der Verewigten.

Mit Frau Profeffor Sufanna Orelli, die nun, dreiundneunzigjährig, aus noch
völliger geiftiger Klarheit und Rüftigkeit weg, von uns gegangen ift, verlieren auch
die „Neuen Wege" und ihr Redaktor eine treue Freundin, die ihren Kampf mit der
warmen Teilnahme ihrer großen Seele verfolgte. Wir werden ihr auch dafür eine
tiefe Dankbarkeit bewahren. Mit ihr ift eine Frau von uns gegangen, die wie ein
mächtiger, fegenfpendender Baum in unferem Lande ftand.

Noch mehr als ihr großes, fegnendes und gefegnetes Werk, die Alkoholfreien
Reftaurants, Gemeindeftuben und Gemeindehäufer, war fie felbft. Vor dem Bilde
diefer Frau mußte einem der Gedanke kommen: Wenn wir einen Mann von diefer
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Art in der letzten Zeit an wirkfamer Stelle gehabt hätten — jetzt hätten! Sie

gehört aber zu denen, um derentwillen die Schweiz vielleicht gerettet werden wird.

Berichtigung. Im Dezemberheft muß es Seite 529, Zeile ij von unten, heißen:
Sehnfucht" (nicht „Sohnfchaft", Seite 563, Zeile 24 von oben, „Columbia tut das

'"¦ch" (ftatt „das Gleiche"), Seite $69, Zeile 3 von oben, „wollen" (ftatt „will").
1 Novemberheft ift Seite 510 und 511 bei de Challaye das „de" zu ftreichen.

au
I

Redaktionelle Bemerkungen.
Der Auffatz von Berdiajew kommt zur rechten Zeit. Ich bitte, zu feiner

Verbreitung das Mögliche zu tun. Sollte man ihn nicht als Flugjchrift herausgeben?
(Der Redaktor denkt nur um eine kleine Nuance anders über Chriftentum und
Judentum.)

Die Andacht „Vom Höchften Gott zum Lebendigen Gott" gibt im wefentlichen
eine Erörterung aus dem Kurs über die „Gefchichte Ifraels und unfere Zeit" wieder.

Das von befreundeter Seite mitgeteilte fpanifche Gedicht läßt tief in die Seele

Spaniens blicken.
Da das Heft aus verfchiedenen Gründen wieder den vorgefchriebenen Raum

überfchreiten mußte, fei es befonders für die Werbung neuer Abonnenten empfohlen.

Arbeit und Bildung.
Winterprogramm 1938/39, zweite Hälfte.

/. Die Gefchichte Ifraels und unfere Zeit. (Fortfetzung.)
Leiter: Leonhard Ragaz.
Jeden Samstagabend 8—10 Uhr.
Wiederbeginn: 14. Januar.
Der Kurs foil anhand der biblifchen Bücher durch die ganze Gefchichte Ifraels

bis zur Zeit Chrifti führen, und zwar fo, daß befonders das hervorgehoben wird,
was zur Beleuchtung unferer Gegenwart wichtig und bedeutfam ift. Und diefe
Gefchichte ift von ungeheurer Aktualität.

*
//. Bilder aus der Heldengalerie der Literatur.

Kurs in acht Abenden.
Leiter: Dr. Chariot Straßer.
Anfang: 16. Januar.
DieSer Kurs entfaltet an Hand von bedeutenden, zum Teil aber wenig

bekannten Schriftftellern die ewigen Probleme des Menfchentums und zugleich die
aktuellen unferer Zeit.

Für Kurs II wird ein Kursgeld von 5 Franken (für den einzelnen
Abend 1 Franken) erhoben; es wird jenen, die es nicht gut zahlen
können, gerne erlaffen. Die übrigen Veranftaltungen find frei, doch
werden freiwillige Beiträge an die Koften gerne entgegengenommen.
Die Anläffe finden im Heim von „Arbeit und Bildung", Gartenhofftraße

7, Zürich 4, ftatt. Jedermann ill herzlich willkommen.
Die Kommiffion.
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